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flucb beut fingt leinen Glückwunlcbplalter
Der sehr ergebene Hebelspalter "

Der Rimmel îcbùtz' vor allem Bösen
Die Ruhigen und die ïïervosen,
Die prostigen, die Ciebesbeissen,
Die mageren wie auch die peissen,
Die Löwenmutigen, die Bangen
Die Kurzen und die Hopfenstangen,
Die, die sieb in der fremd' rumtreiben
ünd die, die in der Kuhweid bleiben,

Die, welche lustig sind und heiter,
Docb auch Kopfbänger und so weiter.

Das neue Jahr mög' uns beieberen,
Daß sieb die Steuern nicbt vermehren,

Daß Hauszins, Gier, îïïilcb und Butter
ünd Zucker, Kaffee, Vogelfutter,
Im Preise ganz erheblich sinken,
So daß uns fett're Zeiten winken.

prau ITlusika soll uns erwärmen
Sei es auf Casten oder Därmen,
Die Dichtkunst möge Blüten treiben
Docb jeder möglichst wenig lebreiben,
Die ITlalkunst uns statt nakten Rixen

flucb wieder mal was Rechtes wixen.

Heldenhafter ïïïut sei uns verlieben

Zum Beilpiel für das Zäbnezieben,
ünd wen das Hübnerauge zwickt,
Der werde mit Geduld gespickt.

Der Himmel mög' uns gnädig lebützen

Vor allzuvielen Regenpfützen,

Dagegen wolle er verleiht!

Ausgiebig warmen Sonnenlcbein.

Des fernem mög' er uns behüten

Vor noch verwünlcbtern prauenbüten,
Vor Influenza, Seufzern, Grillen,
ünd salzig bittern Doktorpillen.

Summa Summarum, wünlcb icb beut
Daß jedem bringe Cust und preud
ünd jedem auf die Beine helf
Der Jahrgang neunzebnbundertelf

Fink.

Ich bin der Düfteier Schreier
Und bleib auch im neuen Jahr,
Getreu meiner alten Regel

3m Polten, trotz jeder Gefahr-

Und faß' ich den Stier bei den Römern
fiait feit ich ibn, wenn ich's vermag;
Ich furcht mich nicht, wenns um mich

dunkelt,
Denn morgen wird's wieder Zag.

TTlan darf auch nicbt Alles erwarten
Vom neu antretenden Jahr-
'S gibt leiten belfere Arten."
Der Spruch bleibt immer wahr.

Prof. Ragenbacb-BtTcboff -f-

(S§ ftarb ber Sßater ber SJerbältnisroabt
3Jlit bir, un§ überläfet bu jetjt bie Dual.
©djon äliandjer, ber fid) einem SBerf geroeibt

Äonnt's nicbt pollenben in ber 3eitiid)feit.
3lud) bir, ber baslertfcfrproporiional
©ebaebt, bir roarb bie Sache national,
llnb über betner ©ruft roir froh befennen:
a3er&ältni§roa&t foll nicbt mebr ©dtroeijer

trennen
Denn in ber große fteeft ein guter ton,
Sias roetfe man Beut' in 23afel unb in 23em.

Die airbeit, bte im Seben bu ertoren

3ft für uns Slnbere bod) nicht perloren,
33erhältnisroabl fdbroingt's nädjft 9Jlal

obenaus

Unb beine ©ruft fdjmücft bann ein
Fax. SSIumenftraufe 1

& Startmann. JP
SBenn mancher Sfflann roüfete, roer

SBuftmann roar,
Die beutfehe Sprache lief nicht mebr ©efaljr,
'^erbaflbornt 311 roerben oon £inj unb Äunj,
36r Slusfeöen roäre ein blübenb gefunb's;
Der ©pradjbummbeiten=2Jiad)er Saß*
©ich roürbe »erringern foloffat.
Denn nicht gern fieht man fonferotert
TOeift bas, roomit man fid) blamiert.
SBuftmann raufet' manchen ©pradjfdjahrohj,
(Srfanb auch ben ©ebanfenblitj :

Stbleiter unb bem Unfinn hat

©eleudjtet er auf's 3iffer6Iatt.
SBas in ber ©pradje fdjroimmt als ©drnnb,
Dem ging er tadjenb auf ben ©runb
Unb jeigte, bafe in einem Safe

Cft brei Dummheiten ftnben 93lak.

©er SBuftmann fagt' ber SBelt 31be,

Die Dummheit fchiefet in's Äraut, roie je!
-ee-

J9 Stanislaus an Ladislaus.
Zïïatn liäper gor ^ratrtbus, pefor tas 2Tltjab,r fdjieben muf, roi^I

id; Cier nod) \ priolein fctjreipert aupb, taf roir guete ^reurtte pleipen,
roie Ijeut pif in öie <£btgfeit, fei es im Seite oter ßvait.

ÏDafj fyat un5 tenn nod)s alti 3ar?r pefdjeert? (Es praudjt fain
Kotjmenöar ; td) roeis nit, ops ttd} aud) fo truggt roies mir im Baud)
unt fteben jugt. £a§ ift öte iTioöerniftengfd)id)t, tie an unj fjenft roie

Bleigeroid)t. tDatj tjapen roir 2 uns trum gfdjeert, roas tft ï un5 ter
Hummel roert? Ijig nufyr meine £eifenbett) prirtgt? ITÎoterniftifdje aupfys
Capefyt, tafj tjeufjt roeljn fte \ neuen f}ut praudjt oter fonft roaf apfolut,
tafj fte an meinen leeren Secfel glaid) abellieren tut bijj tjum <£cfel, tDatj
fimmert mid) ter Defurtins, ter ITîeyenberg es tennod) groinntj unö gafyr
nod) mit tem prinsen HTayêtt, totj fünt ja 'gans ferffuemte ^aren. Uns
fafrms prejetfen gleidjlig fein, op tie (Orientalen roilligen ein mit un$ ^
Horn unt ten pabft tju fempfen, roir Ieiöen tefjljalb nit an Krämpfen,
unt b,at ter ZTÏar fein ^reuö taran,-fof)l man irjm tiefe ^rettöe lan. îTljeer

Pabft roill bjalt nit roie ter ZÏÏart, öer brinslidjte TTlafi aper mag fte.r f)at ftd) \gebrocft tie Subbe, mir aper i|t fte gänslid) fd)nubbe.
cßratjo roirtj aud) tem Srüftlein fein ; tem ftef/lten fie tie Bracf fiç

ein £ur 2fusibung aij 2tftfat, fo b,atj pefd)lor|en öer Kef)rid)tsfenat. lEer

Brüftlein Iad)t op tiefes 5d)Iags unt tenggt: 3d) Ijabs ja unt fermags!
So fafyn ftd) ein ©enot)fe treffen unt e£?r gehört ja tju ten Beften.

3et§ aper fob,mt mein <£>uetsjar?rs îDunfd): es fd>möcf lier ter

Syloefterpunfd) roie Zcegtar unt 2tmprofta, öengg nit an ten Popoöagra,
Ia| tier ten tlrunf nur nit fert)unjen roenn ö' nglein tier aupt) tie

gunge brunsen tett feurig=füfjen punfdjgenufj, roomit id) pleib mit Ö3ruef
unö Kuf] im neien 3abr *em a^tes ^?auf (famt Depanöanse)

Stanislaus.

Der RoTenkavalter
und Tcinc HnbängTel.

Dîach STmerifa îommt MtS)
9îur ber Jfofentaoalier
DJlufe perjichten auf bie SReife,

Unb roirb boch oergöttert fchier!

©leich bem tr'tchinöfen ©chroeinbert
Slusgefperrt bleibt Salome-
33oliäei hat fie perboten,

Unb brum jprad) $err Dippet: Dîee!

,Dhne Salome roitlfommen
SBär' ber Sftofenfaoalier!"
Slber Straufe trumpft: 3reunbdjen,

SSetbe
Ober Äetne§! 3Jîerf e§ SDtr!"

©alome ruft att§ uertraglid):
»Äaoalier, ich liebe Dich!
SDenf an S3ater§ Tantiemen!
SBo Du'hingehft, geh' aüdj'idj!'"' -ee-

Der tiirktfcbc efel.
Der ©fei" eine neue Sahnig tjie%,

Die unterm ßatbmonb man mit SDÎut
perfchteifete,

Die oft mit Sachen unter Sachent ïreifte,
3cod) unlängft man auf biefes 3BitjbIatt ftiefe.

Der ®fel!" ,^ier - ber ®fel!" fdjrte
bie bretfte

Slusruferftimme unentroegt unb pries
Das ge^Drgan, bas neue SBege roies,

Dafe jeber ftd) ba§ bunte 33Iättd)en leifte-

Äonftantinopels fämtlid)e }5affanten
©ahn fid) gefränft burd) folebe .3dhmg,s=

rangen,
3m »©fei", fdjemt'S, fid) oiele felbft

erfannten

SBeg mit bem ®fel", anfdjrooll bas
33ertangen

©o traf bas Sßlatt bas ©djictfat ber
SSerfannten

©anj fûrjItcÇ ift »Der ©fei" eingegangen.

Die kleine Kleishett.
Die Kleine Cslfa (bte jufiebt, roie SKänner

ben ©chnee in ein Sod) ber SCafferleitung
fchütten): ©ett, Slîama, jefet komm
bann ber Schnee in Slmeriha roieber
heraus

3u 81toäarts ©eburtstag gelangt morgen
bas ©ingfpiel S8«ftien unb SSafticnne sur
Slufführung.

5rau ©tabtridjter: £ageli $err Jeufi
Qetj hämmers benn ©ottlab balb über=

ffanbe, bas g fehlt Sjai)x unb fäb 6ä=

mer§. ERit, b'3tte müenb halt jun Süte

paffen i br ©feblti unb fäb müenb fl"
£err yeufi: 3a jeh roeg br @fef)Itt pon

Süte bets glich nteh unb beffere SBi

djönne gä."
À-rau ©tabtrichter: 3 Römers tenft, bas

fei roteber be 93anetber. SBas b"àt jeh bä

3Bi roieber mit bem 3'tbue? 3(m©Iaube
fehtt'ê, b'Süt glaubeb nüb meh unb fo

längs mitem ©laube nüb beffer djunt,
git§ ä fet anberi Crnig int SBätter unb
fäb git's."

ßerr geufi : 3Bie d)önb ©ie iefe au fügen
es ftöfjnb rointfeb mitem ©laube, i bem

Slugebltcf, roo ä'Ufeerfihl uffe be ©tauben
ä fo gottfrröfli überhanbnimmt, bafe f
grab 3 Pfarrer mit enanb müenb iftelle?"

grau ©tabtridjter: ©ie hänb ö djli ä

grienett Sogif, ©ie: 's Äunteräri ftimmt;
be geiftl'i 3uefpntd) hat nüb bfdjoffe unb
er roirb au nüb afdjla. SBenn f oo
breine jroee ©ojtalifte afteüeb, fo djönb
©ie fi ungfähr oorftefle, roie be heilig
©eift im £atstued) djunt unb fäb djönb
©te ft; bi benen ift 's ^tmmetrich uf
(Srbe 's erft unb '§ letft SBort."

verr geufi: $ft ä '% einjig ©enïrecht.
33fan lebt ja nur fo furje 3eit unb ift
fo lange tot," beifet's ja t fäbem fd)öne

©prudj."
grau Stabtriajter: 3ldj minett ©ott, roie

mänge Jahrring müenb Sie ädjt ä na
überdja, bis '§ Sie uf be redjt SBäg

djömib. Da djtmts euferein roohl, bafe

mer balb alt gnueg tft, bafe mer po bere

fünbhafte SBält djan Slbfcfjieb näh unb
fäb djunts eim."

^err geufi : ©anj toerftanbe mit br
roertbe SSorrebnere. il fo tfdjes au im
SBeltbübget porgfeh, bafe bie alte Sünber
be junge müenb 33tah madje."

grau Stabtrichter : Ss tunft -ein nübr
Sie ftnb ämel aütroil na ba."

Auck keut singt leinen (Zlückwunickpialter
ver sekr ergebene Nebelspalter"
Oer Gimmel îckà' vor allem Kosen

vie laubigen unà äie Nervösen,
vie frostigen, clie Liebeskeissen,
vie Mageren wie auck clie Geissen,

vie Löwenmutigen, àie Kangen
vie Kursen unà àie Hopfenstangen,

vie, àie sick in àer j^remà' rumtreiben

àà àie, àie in àer Kukweià bleiben,

vie, welcke lustig sinà unà keiter,
vock auck lXopikänger unà so weiter.

vas neue ^sakr mög' uns beîckeren,

vak sick àie 5teuern nickt vermekren,

Vak f?aus?:ins, Cier, Milck unà Lutter
dlnà Mucker, Kàe, Vogelfutter,
Im ?reise gan? erkeblick sinken,
5o àak uns fett're leiten winken.

frau Musika soll uns erwärmen
Lei es auf tasten oàer värmen,
vie vicktkunst möge Klüten treiben
vock jeàer möglickst wenig lckreiben,
vie Malkunst uns statt nakten Nixen
Auck wieàer mal was I^ecktes wixen.

fîelàenkafter Mut sei uns verlieken
?um öeiipiel für àas ^äkne^ieken,
«Unà wen àas f)üknerauge Zwickt,
Oer weràe mit Leàulà gespickt.

Oer Gimmel mög' uns gnâàig sckàen
Vor allziuvielen sîegenpfàen,
Oagegen wolle er verleibn

Ausgiebig warmen Lonnenickein.
Oes fernern mög' er uns beküten

Vor nock verwünlcktern f^rauenküten,
Vor Influença, 3eàern, lZrillen,
«Unà salzig bittern Ooktorpillen.

Summa Summarum, wünlck ick keut
Oak jeàem bringe Lust unà freuà
«Unà jeàem auf àie Leine keif'
ver Jakrgang neun^eknkunàertelf!

pjnk.

Ick bin àer vüsleler Scbreier
llnä bieib auck im neuen Isbr,
getreu meiner alten kîegel

Am polten, trot? jeäer lZefabr-

llnä iak' ick äen Stier bei äen Hörnern
f)git feit icb ibn, wenn icb's vermag;
Icb turcbt mick nickt, vvenns um micb

äunkelt,
Venn morgen wirä's wieäer Hag.

lllsn âarî auck nicbt Mes erwarten
Vom neu antretenäen Hahr-

'S gibt selten bessere Birten."
Oer Spruck bleibt immer wsbr,

^»

Vrof. k)agenbacn-Kifcnoff >j-

Es starb der Vater der Verhältniswahl
Mit dir, uns überläßt du jetzt die Qual.
Schon Mancher, der sich einem Werk geweiht
Konnt's nicht vollenden in der Zeitlichkeit.
Auch dir, der baslerisch-vroportional
Gedacht, dir ward die Sache national,
Und über deiner Gruft wir froh bekennen:

Verhältniswahl soll nicht mehr Schweizer
trennen

Denn in der Frage steckt ein guter Kern,
Das weiß man heut' in Basel und in Bern.
Die Arbeit, die im Leben du erkoren

Ist sür uns Andere doch nicht verloren,
Verhältniswahl schwingt's nächst Mal

obenaus

Und deine Gruft schmückt dann ein

fax. Blumenstrauß l
^»

^ Multniann. ^
Wenn mancher Mann wüßte, wer

Wustmann war,
Die deutsche Sprache lief nicht mehr Gefahr,
verballhornt zu werden von Hinz und Kunz,

Ihr Aussehen wäre ein blühend gesund's;
Der Sprachdummheiten-Macher Zahl
Sich würde verringern kolossal.

Denn nicht gern sieht man konserviert
Meist das, womit man sich blamiert.
Wustmann wußt' manchen Sprachschatzwitz,

Erfand auch den Gedankenblitz:
Ableiter und dem Unsinn hat
Geleuchtet er auf's Zifferblatt.
Was in der Sprache schwimmt als Schund,
Dem ging er lachend auf den Grund
Und zeigte, daß in einem Satz

Oft drei Dummheiten finden Platz.
Der Wustmann sagt' der Welt Ade,

Die Dummheit schießt in's Kraut, wie je!
-ee-

^ Stanislaus an I^aclîslaus. ^
Main liäper g.>r Fratribus, pefor tas Altjahr schieben muß, wihl

ich Tier noch l privlein schreipen auph taß wir guete Freunte pleipen,
wie heut piß in die Lbigkeit, sei es im Leite oter Frait.

Waß hat unz tenn nochs alti Iahr pescheert? Es praucht kain

Aohmendar; ich weis nit, ops tich auch so truggt wies mir im Bauch
unt Gerzen zugt. Taß ist die Modernistengschicht, tie an unz henkt wie
Bleigewicht. N)aß hapen wir 2 unz trum gscheert, was ist H unz ter
Rummel wert? lzig nuhr meine Leisenbeth pringtz Moternistische auphs
Tapeht, taß heußt wehn sie I. neuen l?ut praucht oter sonst waß apsolut,
taß sie an meinen leeren Seckel glaich abellieren tut biß tzum Lckel. N)aß
kimmert mich ter Dekurtins, ter Meyenberg es tennoch gwinntz und gahr
noch mit tem Prinzen Maxen, taß sünt ja ganz ferfluemte Laxen. Unz
kahns prezeisen gleichlig sein, op tie Orientalen willigen ein mit unz H

Rom unt ten Pabst tzu kempfen, wir leiden teßhalb nit an Arämpfen,
unt hat ter Max sein Freud taran/.sohl man ihm tiefe Freude lan. Theer
pabst will halt nit wie ter Maxi, der brinzlichte Maxi aper mag sie.

Er hat sich l gebrockt tie Subbe, mir aper ißt sie ganzlich schnubbe.

Gratzo wirtz auch tem Brüstlein sein ; tem stehlten sie tie Bracksiß
ein tzur Ausibung alz Afikat, so Hätz peschloßen der Aehrichtssenat. Ter
Brüstlein lacht op tiefes Schlags unt tenggt: Ich Habs ja unt fermags!
So kahn sich ein Genohse tresten unt ehr gehört ja tzu ten Besten.

Ietz aper kohmt mein Guetsjahrs Wunsch: es schmück tier ter

Sylvesterpunsch wie Negtar unt Amprosia, dengg nit an ten popodagra,
laß tier ten Trunk nur nit ferhunzen wenn d' Lnglein tier auph tie

Zunge brunzen ten feurig-süßen Punschgenuß, womit ich pleib mit Grueß
und Auß im neien Iahr tein altes Hauß (samt Depandanze)

Stanislaus.

Ver KolenkavaUer
unà seine Innänglel.

Nach Amerika kommt Alles,
Nur der Nosenkavalier

Muß verzichten auf die Reise,

Und wird doch vergöttert schier!

Gleich dem trichinösen Schweinderl
Ausgesperrt bleibt Salome-
Polizei hat sie verboten,

Und drum sprach Herr Dippel: Nee!

.Ohne Salome willkommen
Wär' der Rosenkavalier!"
Aber Strauß trumpft: Freundchen,

Beide
Oder Keines! Merk' es Dir!"

Salome ruft aus vertraglich:
.Kavalier, ich liebe Dich!
Denk' an Vaters Tantiemen!
Wo Dahingehst, geh' auch ich!" -ee-

Ver tiirkîfà Clel.
Der Esel" eine neue Zeitung hieß,
Die unterm Halbmond man mit Mut

verschleißte,
Die oft mit Lachen unter Lachern kreiste,

Noch unlängst man aus dieses Witzblatt stieß.

Der Esel!" .Hier - der Esel!" schrie
die dreiste

Ausruferstimme unentwegt und pries
Das Fez-Organ, das neue Wege wies,
Daß jeder sich das bunte Blättchen leiste-

Konstantinopels sämtliche Passanten

Sahn sich gekränkt durch solche Zeitungs¬
rangen,

Im .Esel", scheint's, sich viele selbst
erkannten

Weg mit dem Esel", anschwoll das
Verlangen

So tras das Blatt das Schicksal der
Verkannten

Ganz kürzlich ist »Der Esel" eingegangen.

Vie kleine Meîskeîî.
Die kleine Elsa (die zusieht, wie Männer

den Schnee in ein Loch der Wasserleitung
schütten): Gelt, Mama, jetzt komm
dann der Schnee in Amerika wieder
heraus

Zu Mozarts Geburtstag gelangt morgen
das Singspiel Bestien und Bastienne zur
Aufführung.

Frau Stadtrichter: Tageli Herr Feusi
Jetz Hammers denn Gottlab bald
Überstande, das gsehlt Jahr und säb hä-
mers. Nu, d'Zite müend halt zun Lüte
passen i dr Gfehlti und säb müend s!"

Herr Feusi: Ja jetz weg dr Gfehlti von
Lüte hets glich meh und bessere Wi
chönne gä."

5rau Stadtrichter: I hämers tenkt, das
sei wieder de Panether- Was hät jetz dä

Wi wieder mit dem z'thue? Am Glaube
sehlt's, d'Lüt glaubed nüd meh und so

längs mitem Glaube nüd besser chunt,

gits ä kei anderi Ornig im Wätter und
säb git's."

Herr Feusi : Wie chönd Sie ietz au sägen
es stöhnd wintsch mitem Glaube, i dem

Augeblick, wo z'Ußersihl usse de Glauben
ä so gottströfli überhandnimmt, daß s'

grad Z Pfarrer mit enand müend istelle?"
Frau Stadtrichter: Sie händ ä chli ä

grieneti Logik, Sie: 's Kuntcräri stimmt;
de geistli Zuespruch hät nüd bschosse und
er wird au nüd aschla. Wenn s' vo
dreine zwee Sozialiste astelled, so chönd

Sie si ungfähr vorstelle, wie de heilig
Geist im Halstuech chunt und säb chönd

Sie si: bi denen ist 's Himmelrich uf
Erde 's erst und 's ietst Wort."

Herr Feusi: Ist ä 'S einzig Senkrecht.

Man lebt ja nur so kurze Zeit und ist
so lange tot," heißt's ja i säbem schöne

Spruch."
Frau Stadtrichter: Ach mineli Gott, wie

mänge Jahrring müend Sie ächt ä na
übercha, bis 's Sie uf de recht Wäg
chömid. Da chunts euserein wohl, daß

iner bald alt gnueg ist, daß mer vo dere

sündhafte Wält chan Abschied näh und
säb chunts eim."

Herr Feusi: Ganz iverstande mit dr
werthe Vorrednere. Ä so isches au im
Weltbüdget vorgseh, daß die alte Sünder
de junge müend Platz mache."

Frau Stadtrichter : Es wnkt ein nüd,
Sie sind ämel alliwil na da-"


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

